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Infolge der politischen Entwicklungen in den 
vergangenen Monaten ist die hohe Abhängig-
keit Deutschlands von Russland im Bereich der 
Gasimporte in den politischen und öffentlichen 
Fokus gerückt. 

Um diese Abhängigkeit zukünftig zu reduzieren, 
werden LNG-Importterminals eine wesentliche 
Rolle spielen und eine international diversi-
fizierte Importstruktur für Flüssigerdgas er-
möglichen. Während es in vielen europäischen 
Ländern bereits entsprechende Terminals gibt, 
ist der Import von verflüssigtem Erdgas in 
Deutschland bisher nicht möglich. Da die Not-
wendigkeit zur Diversifikation der Importstruk-
tur von Gas inzwischen offenkundig ist, dürf-
ten zeitnah die Genehmigungsverfahren für 
mehrere LNG-Importterminals in Deutschland 
maßgeblich vorangetrieben werden. Langfristig 
können diese Terminals umgerüstet werden, 
um erneuerbar erzeugten Wasserstoff oder 
seine Folgeprodukte aus den verschiedensten 
Ländern der Welt zu importieren. Damit sind 
diese Terminals auch zentraler Bestandteil einer 
klimaneutralen Energieversorgung. Die Planun-

gen für ein entsprechendes Terminal in Stade 
sind bereits weit fortgeschritten. In dieser Stu-
die werden daher die mit einem LNG-Import-
terminal in Stade verbundenen wirtschaftlichen 
Effekte analysiert. 

Diese volkswirtschaftlichen Effekte des Termi-
nals gliedern sich in zwei Bereiche. Zunächst 
entstehen durch den Bau des Terminals bezie-
hungsweise durch die hierfür benötigten Inves-
titionen gesamtwirtschaftliche Auswirkungen 
auf unterschiedlichen regionalen Abgrenzungs-
ebenen. Insgesamt werden Investitionen in 
Höhe von rund eine Milliarde Euro getätigt. 
Hiervon gehen Aufträge im Wert von 640 Mio. 
Euro an deutsche Unternehmen, wovon wiede-
rum 285 Mio. Euro in Niedersachsen anfallen. 
Unternehmen mit Sitz in der Metropolregion 
Hamburg erhalten Aufträge im Wert von 270 
Mio. Euro. 

Abbildung 1 zeigt die lokalen (Landkreis Sta-
de), regional- (Metropolregion Hamburg und 
Bundesland Niedersachsen) und gesamtwirt-
schaftlichen (Deutschland) Gesamteffekte des 

Zusammenfassung

Abbildung 1: Volkswirtschaftliche Effekte des Terminalbaus

Umsatz in Mio. Euro

Wertschöpfung in Mio. Euro

Beschäftigung

Landkreis Stade 
          51,0     24,1                 350

Metropolregion Hamburg 
          443,0     201,2                 2.500

Niedersachsen 
          527,6     233,1                 2.950

Deutschland 
          1.527,8     668,1                 8.600

Quelle: ETR (2022)
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Terminalbaus für Umsatz, Wertschöpfung und 
Beschäftigung. Diese Effekte werden durch die 
Investitionen für den Terminalbau angestoßen 
und lösen anschließend durch die Vorleistungs-
nachfrage der Unternehmen entlang der vorge-
lagerten Wertschöpfungsketten und durch die 
Konsumausgaben der Beschäftigten volkswirt-
schaftliche Folgeeffekte aus. 

Aus den gesamtwirtschaftlichen Aktivitäten, 
die durch den Bau des Terminals unmittelbar 
oder mittelbar ausgelöst werden, resultieren 
Steuerzahlungen bei Umsatz-, Einkommen-, 
Gewerbe- und Körperschaftsteuer. Bundesweit 
werden durch den Terminalbau Steuerzahlun-
gen in Höhe von 174 Mio. Euro angestoßen. 

Neben den Investitionen, die einmalig für den 
Bau des Terminals getätigt werden, generiert 
der Betrieb des Terminals jährliche Umsätze 
von 178 Mio. Euro und eine daraus resultie-
rende Wertschöpfung von 134 Mio. Euro. Für 
den Betrieb werden außerdem 73 Arbeitskräf-
te benötigt. Da das Terminal für den laufenden 
Betrieb Vorleistungsgüter und -dienstleistun-

gen nachfragt, steigt auch in den zuliefernden 
Unternehmen die Produktion, die hieraus re-
sultierende Wertschöpfung und es wird Be-
schäftigung gesichert. Nun benötigen auch die 
Zulieferer wiederum Vorleistungen anderer 
Unternehmen, die ihrerseits wiederum Vor-
leistungen einkaufen. Diese Effekte entstehen 
entlang der gesamten vorgelagerten Wert-
schöpfungskette. Die mit den Gesamteffekten 
verbundenen Arbeitskräfte tätigen Konsum-
ausgaben, was wiederum eine neue Wirkungs-
kette auslöst. 

Die über alle Stufen jeweils ausgelösten Ge-
samteffekte des Terminalbetriebs im Landkreis 
Stade, der Metropolregion Hamburg, dem Bun-
desland Niedersachsen und in Deutschland 
können Abbildung 2 entnommen werden. 

Auch mit dem Betrieb des Terminals sind fis-
kalische Effekte verbunden. Die hieraus resul-
tierenden Steuerzahlungen belaufen sich auf 
37 Mio. Euro pro Jahr und stellen sich über die 
Umsatz- und die Einkommensteuer sowie über 
die Gewerbe- und die Körperschaftsteuer ein.

Abbildung 2: Volkswirtschaftliche Effekte des Terminalbetriebs

Umsatz in Mio. Euro

Wertschöpfung in Mio. Euro

Beschäftigung

Landkreis Stade 
          186,3     138,0                 100

Metropolregion Hamburg 
          207,6     148,3                 273

Niedersachsen 
          221,0     154,0                 373

Deutschland 
          276,8     180,7                 723

Quelle: ETR (2022)
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Die Verfügbarkeit von Gas ist insbesondere für 
energieintensive Unternehmen eine wesentli-
che Voraussetzung für die Erhaltung der inter-
nationalen Wettbewerbsfähigkeit. In Stade ist 
dabei die Chemieindustrie von besonderer Be-
deutung. 

In einer neuen Untersuchung zu den möglichen 
Folgen von ausfallenden Erdgaslieferungen 
kommt Krebs (2022) zu dem Ergebnis, dass ein 
abrupter Versorgungsstopp mit russischem Erd-
gas das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland 
in den ersten 12 Monaten um 3 bis 8 Prozent 
verringern würde. Die breite Spanne ergibt sich 
insbesondere durch unterschiedliche Annah-

men über die Möglichkeiten der Substitution 
des russischen Erdgases durch andere Impor-
te. Somit ist der Bau eines LNG-Terminals eine 
wichtige Maßnahme das Risiko einer schweren 
Rezession aufgrund von ausbleibenden Gas-
lieferungen zu verringern. Des Weiteren ist die 
Verfügbarkeit von LNG und die perspektivische 
Verfügbarkeit von importiertem Wasserstoff 
ein wichtiger Faktor bei der Wahl von Indust-
riestandorten. 

Der Ausbau eines LNG-Terminals sichert somit 
nicht nur die Wärmeversorgung breiter Bevöl-
kerungsteile, sondern auch die Wertschöpfung 
und Beschäftigung in der deutschen Industrie.
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Die LNG.Agentur Niedersachsen verfolgt das 
Ziel, im engen Schulterschluss mit den ver-
schiedenen Stakeholdern die wirtschaft lichen 
Chancen zu erschließen und zu nutzen, die sich 
aus der LNG-Entwicklung für die Unternehmen 
und die Region ergeben können. 

Eine wesentliche Moti vati on ist hierbei, dass 
die bestehenden LNG-Terminalperspekti ven 
nicht losgelöst von regionalen Entwicklungs-
potenzialen und möglichen neuen Wertschöp-
fungseff ekten realisiert werden, sondern eine 
darüberhinausgehende LNG-Entwicklung in 
der Region und Niedersachsen statt fi ndet, also 
weitere Geschäft sfelder erschlossen und Fol-
geinnovati onen und -investi ti onen angestoßen 
werden. 

Die Beauft ragung der vorliegenden Studie er-
folgte im Rahmen des Projektes LNG.Agentur 
Niedersachsen in Kooperati on mit der Hansea-
ti c Energy Hub GmbH, die ein Import-Terminal 
für verfl üssigte Gase im Industriepark Stade 
plant. Herausgeber der Studie ist die MARIKO 
GmbH, Bearbeiter der Studie sind Merkel Ener-
gy GmbH und Economic Trends Research. 

Eine Förderung des Projektes erfolgte durch 
das Niedersächsische Ministerium für Wirt-
schaft , Arbeit, Verkehr und Digitalisierung 
sowie durch das Bundesministerium für Wirt-
schaft  und Energie. 

Mit dem Hanseati c Energy Hub (HEH) ent-
steht in Stade eine zukunft sfl exible Energiein-
frastruktur. Das neue Terminal für verfl üssigte 
Gase diversifi ziert den Importbedarf Deutsch-
lands an bezahlbarer Energie und trägt zur si-
cheren und nachhalti gen Versorgung bei. 

In einer ersten Ausbaustufe soll im Industrie-
park Stade ein emissionsfreies Terminal für 
LNG in Betrieb genommen werden, dessen 
Infrastruktur auch für Bio-LNG und Syntethic 
Natural Gas (SNG) zugelassen ist. Die geplan-
te Regasifi zierungskapazität beträgt 13,3 Mrd. 
m³/a und die Ausspeiseleistung 21,7 GW.  

Der Hub bietet zudem Speichermöglichkeiten 
und so zusätzliche Flexibilität, um auf Bewe-
gungen am Markt regieren zu können. Begin-
nend mit LNG wird mit steigendem Anteil von 
syntheti schem und Bio-LNG eine Investi ti on in 
zunehmend klimaneutrale Energieimporte ge-
schaff en und damit zugleich die Versorgung der 
Schiff fahrt mit alternati ven und klimaneutralen 
Kraft stoff en ermöglicht. 

Mit dem weltweit wachsenden Angebot neuer 
klimaneutraler Energiequellen steht der Hub in 
einer zweiten Ausbaustufe auch für den Import 
von Energieträgern auf der Basis von Wasser-
stoff  bereit. Ende 2023 wird Stade auch Stand-
ort einer der fünf von der Bundesregierung ge-
charterten FSRUs.
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